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6. Jannar 2. JahrganneneS e J g p. nc

Die Pflicht der Andern Ver
ſchaft Der garnicht arbeitsloſe Finanzminiſter

eiſe Blutige Abfuhr für Herrn Hugenberg Der
Everling Hiebe der freien Frau in Mecklenburg Streli tz.

Man ſpricht vergebens viel, um zu verſagen, größten geiſtigen Bewegung die unſer Volk kennt, daß man Gottes Gnaden einnehmen ſollte, war gerade anderweitig

l Der andere hört von allem nur das Nein die Kräfte nutzlos gegeneinander verſchwendet. n e Er kämpfte als n General e en ſeine
J ſo Sozfgſ iht ſf f ſtehen ſie wieder in Reih und Glied Auf wie lange, iſt künftigen Untertanen und ließ ſie niederkartſchen, ſoweit ese e e e Schickſalsfrage. Getrennt werden ſie nicht durch ſachliche in ſeiner Macht ſtand. Dafür erhielt er auch eine Abfin

eſchluß gegen die große Khalttion der Mit und |ondern durch taktiſche Erregungen, aber die Zeit iſt auch dungsſumme. Selbſtverſtändlich, daß ſich die Schweſtern
achwelt begreifl ſtärker als jeder Operationsplan. Jhre Front iſt jetzt die des Toten regten und ihre Mitgift nachträglich aufgewertet5 n gleiche. Nach Jrrungen und Wirrungen. Kampf gegen wiſſen wollten Vorſichtshalber verlangten ſie ihr Geld

die äußerſte Linke, aber auch gegen die Rechte. Erfreulich auf die Bank in England deponiert. Man kann nie wiſſen,
ohlgefällig betrachtet. war die blutige Abfuhr, die ſich der deutſchnationale Ab auch kann man nicht ſagen, ob die Kronprinzeſſin von Mon

iſt noch nie eine Tugend geweſen geordnete und Verleger, Dr. Hugenberg holte, als er in tenegro das viellicht weniger aus Mißtrauen gegen
das Regieren ja auch nicht ſein Wer ſeinem Berliner Lokalanzeiger den Volksparteilern den Deutſchland, als wegen der r Verwandten in Belgrad

n die Breſche wirft, kämpft in deutſchen Land en nicht liebenswürdigen Rat gab. den t Streſemann über Bord wünſchte. Aber das Erheiternſte kommt noch. ZweiMai
t gegen die vor ihm ſtehenden, ſondern muß ſich auf u werfen und dann die deutſchnationale Flagge zu hiſſen. treſſen außer Dienſt forderten eine Jahresrente. Jhre

nwürfe im Rücken gefaßt machen Das iſt nicht an Der Deutſche Zeitungsdienſt verglich etwas boshaft den Verdienſte um MecklenburgStrelitz ſtehen feſt, denn ſie
und man ſieht nicht recht ein warum die Sozialdemo ehemaligen Kruppdirektor mit Herrn von Holſtein, den haben den Großherzog damals gehindert, ſich mit Regie

e beſſer haben ſoll als andere Demokraten und Mann im Dunkeln. Auch uns iſt lieber wenn er mit offe rungsgeſchäften zu plägen, was für die Völker immer ein
lkspartet haben ihre Mitarbeit am Staot mit Verluſten nem Viſir kämpft, wie er es hier getan hat. Sympathien Segen iſt. Ein Berliner Gericht gab ihnen Recht Hoffent
Mandaten bezahlen müſſen. Wie recht und billig erwirbt er allerdings ſo und ſo nicht. An Schroffheit und lich ſchreiten wir weiter auf dieſer Bahn vorwärts denn

nun wozu verzichten ſie auch auf billige Demagogie und Haltſchnäuzigkeit übertrifft er jeden geborenen Land und dann wäre vielleicht auch die Frage der unehelichen Kinder
ichen es nicht wie die radikalen zur Rechten und Linken Krautfunker. e einmal von Staatswegen zu löſen

jeder Volksverſammlung erzielt man ſeinen Erfolg
durch nüchterne Sachlichkeit, ſondern durch kräftiges
ipfen. Das wußten auch unſere Deutſchnattonglen,e en wieder hinausmarſchierten Herr

der halbe Luther, kann das Banner nur in Hän
alten ohne zu tittern, wenn er durch keine Verant
nung niedergedrückt wird.

eHerr Hugenberg täte beſſer, für die Verſchmelzung der Viel geſchieht in der Welt. Wir ſehen die Polen be
Deutſchnationalen einzutreten, denn die Riſſe werden gar ſtrebt, einen Neutralitätsvertrag mit Rußland zu ſchlie

deutlich ſichtbar. Einige von ſeinen Parteifreunden haben en. Neutralität iſt ein entzückendes Wort, bei dem ſich un
den völkiſchen Aufruf mit unterzeichnet. Sage mir mit endlich viel denken läßt. Auch von den kautſchukartigen
wem du umgehſt und ich werde dir ſagen wer du biſt Die Beziehungen Englands und Amerikas erfahren wir gelegent
Parteileitung aber ſchweigt in einer Duldſamkeit, die 1icht lich. Es geht tatſächlich um den Kautſchuk, und Herr Hoo
immer ihre Stärke geweſen iſt. Niehſche verlangt, daß ver, der Handelsminiſter der U S. J ſprach kräftige Worte

Die Sozialdemokaten Haben ſich alſo verſagt, obwohl man das Fallende noch ſtoßen ſollte, ſie aber binden vie gegen die Monopolſtellung des Brudervolkes. Unſere Teil

inladungen immer dringender wurden. Koch und nd er ſin n Franzoſen zu, die aus denehrenbach redeten mit Engelszungen, aber ſie hatten die Worte fliegen Wir ben e e t e Piue eSe nicht. Aktiv ſchon, nur nicht paſſiv, und ſo zerrann Geſchriebenes bleibt! verliert, weiß wie ahn re
Gedanke der großen Koalition wie eine Fata Mor J an e i bat das neana. Nicht einmal leuchtend ging er nieder und wir gar hoffnungsfreudig ſeinen Kinzug gehalten. Wir grürchten, daß nun ſich auch nicht der zweite Teil des Dich vermorſchten Aeſte mit Draht an den Stamm. Halte was en Dankbar den Anfang. Er bereitet uns wenigſtens auf

h e halten mag, bis Roſt auch dieſe Stützungsaktion zerfriſt. Das Weikere vor. Richard May.rtes erfüllt, wonach er wenigſtens no lange zurückkrahlt. d Gedanke e en in de Akten be S und en e e e e e e
raben. Wann er ſeine fröhliche Auferſtehung fetert, iſt igelung dürfte auch ſtärker ſein als die Zerren Weſtarp t it i Rate der Götter noch nicht beſchloſſen. Vorläufig müſ und Herat Ein buntes Gemiſch fand ſich unter dieſer Der politiſche Gegenfüßler.

en die anderen die Laſt gedoppelt auf ihre Schulter neh Flagge zuſammen. Geſellſchaft und politiſch aus den ver Von unſerem ſtändigen außenpolitiſchen Mitarbeiter,
e erden S. wohl ihnen kein Lohn winkt. Hhiobenſten Seſtandteilen uſammengerührt. Eine la Prof. Dr. Bergſträßer, M. d. R.r Troſt liegt in der Hoffnung auf eine beſſere Zukunft, rung wird früher oder ſpäter kommen. Wir haben kein e

e Intereſſe ſie zu beſchleunigen Die deutſchnationale Partei In der auswärtigen Politik Sowjek Rußlands laſſene freilich uf ſi ar aſſ ird. äufi t tet e e e e iſt eine Notwendigkeit, denn wer ſollte ſonſt den Kampf a e e erkennen in der Zeit kurz nach
Faft noch Herzlich wenig zu ſpüren Die bittere Kälte hat Segen die Korruption führen. eintionserfolg erwartete man allgemein, daß dieift noch herzlich wenig zu ſp. n b ha Weltrevolution vor der Tür ſtehe und richtete ſierſten vorſichtig keimenden Blüten erſtickt. Anderthalb J auf ſte ein. Die Länder, in denen man ſich i n a

lillionen Arbeitsloſe pochen mahnend und fordernd an Korruption? Jn der Tat ſie führen ihn mannhaft. erſtach Waken n Hende n n ſich hierfür Erfolg
ie Türen der Finanzminiſter Tu Geld in veinen Ben Allerdings mit einigen Ausnahmen. Was links von nen St als der Sozi en e das eigene Reich.

Schon Shakeſpeare. Die Vorausſetzung aber iſt, daß geſchieht, erregt immer ihre freudigſte Anteilnahme Pfut War das Weitertrer, de e m n I lunnen
es Geld irgendwo auffindbar liegt. Der neue Finang wie ſchön. Geradezu Jubelſtürme brechen aus, wenn ſie hindern, warf man n n Nu d a u
waltige, deſſen Namen noch in den ſybelliniſchen Büchern wieder einen armen Sünder entdeckt haben. Zumeiſt iſt es Man erkannte nun auch r n t e herum.

e net ſteht. wird die Wünſchelrute in Bewegung ſetzen gar keiner, aber ehe n nen Prozeß zereinigt hat. Wiſhen Jbrologie aus ars die wicht e
üſſen. Die Frage der Erwerbsloſen iſt der Prufſtein ſein iſt ſeine ter aſtir Driz die ſchwergeldinduſtrie- be n die Herrſchaft im eigenen Lante ſgabe. zunächſt

r Beglaubigung d e e en Sütten en hre m feſtigen und lernte dabei c mit e e e
en. Sittliche Entrüſtung hallt dann von den pen bisr neue Fittanzminiſter fehlt noch zur Stunde an die Küſten der Nordſee. Aber Entrüſtung iſt ſchließlich n herre de enne e e e n e

igentlich fehlen noch alle, die das Kabinett zu bilden kein Brunnen der unverſiegbar bleibt. Er erſchöpft ſich mit politik auf die Netwengn keite e n a Außen
ben Aber die Anwärter ſtehen be geradezu n e ne s ſich Zuſtellen und ſelbſtverſtandug en enu um Dinge im eigenen Lager handelt. Jm echtsausſchuß im in die ſein f. t

des Reichstages entpuppte ſich der deutſchnationale Abge e en e en
ordnete Dr. Everling, der die Sache des deutſchen Volkes graphiſchen Gegebenheiten waren ja nicht verändert Je

e gegen die Fürſten führte, zugleich als der wohlbeſtallte ruſſiſcheengliſche Gegenſatz beſtand nach wie vor i de er
v e ne en e ren wer ließ ſich überdies in die tommuntſtiſche Wirtſchaftsauffaſ

e e e an e der Kleinen en e elich meinte, das ſei eine Takt und Geſchmacksfrage. Ueber niſtiſchen Neubaus. Noch mehr. Nachdem vie Se

a e en e e e e de hatten, die internationale
un n uſ i dadurch zu löſen, daß ſie denEverling ſtellten. Dem freilich kamen Bedenten und er e e e en u fo gabe

gab wenigſtens ſeinen Auftrag an den entthronten Herzog Gedanken der Freiheit der Voller e konnten ſie den
e zurück. In der Preſſe der Rechten aber lieſt man davon nützen und erhoe n Kampf gegen r echt gleich angeſtellten friſtlos entlaſſen nur herzlich wenig So kamen ſie in enge Beziehung zu Aſghaniſtan So

t. Für die wilhelminiſche Aera aber hat Eugen ſüchten ſie die indiſche Selbſtändigkeitsbewegung zu unter
ter einmal treffend geſagt: Miniſter ſind wie die Blu Und da wir gerade bei der Fürſtenabfindung ſind. ſtützen, und ſo wurden ſie die Freunde der Türket Denn

uf dem Felde, ein Wind geht über ſie hin und ſie Das Thema iſt ſo ſchön. Wir vergeſſen einen Augenblick gerade dieſem Lande gegenüber haben ſich die Verhältniſſe
icht wahr, oder ſie müſſen Oberpräſidenten werden. lang unſere eigenen Sorgen und fühlen mit Mecklenburg ſeit der Vorkriegszeit weſentlich geändert. Jndem die

eder werden Volkspartei und Demokraten von den Er Strelitz mit. Der letzte Großherzog ſchied freiwillig aus Türkei ſich auf Kleinaſien konzentrierte verlor der Gegen
en einander nähergezwungen. Belde ſind Kinder dem Leben. Der Thron ſtand ſchon leer, als die übrigen in ſatz gegenüber Rußland, der doch weſentlich durch den

deutſchen Liberalismus, und es gehört ja zu dieſer deutſchen Landen noch beſetzt waren, denn der ihn von Streit um die Meeresenge der Dardanellen bedingt war,



Eruppe um

un Schärfe und Bedeutung
dem es das Zweiſtromland politiſch übernahm, der unmit
gelbare Grenznachbar des türkiſchen Reiches und dadurch

die Türkei der natürliche Bündesgenoſſe der Sowjets
Schon Emir Paſcha hat ſeinerzeit die Beziehungen Zu
Moskau mit gutem Erfolg gepflegt. Kemaäl Paſcha über
mahm dieſe Politik und hat es weſentlich ihr zu verdanken,
Saß es ihm gelang die Griechen aus Kleinaſten herauszu
werfen. Das große England mußte dieſen kleinen Schütz

ging aufgeben.
Dann kam eine Periode lauerer Freundſchaft Aber

voch riſſen die Verbindungen nicht ab. And in dem Augen
blick, wo die Türkei wieder in offenem Gegenſatz zu den
engliſchen Weltmachtbeſtrebungen ſtand, war es für Mos
Fau nicht ſchwer, zu einem erneuten engeren Bünde zu
kommen. Den Anlaß bot diesmal die Entſcheidung, die der
Völkerbundrat über den Jrak, das petroleumreiche Gebiet
von Moſſul getroffen hat. Sie iſt erſichtlich ungerecht und
wird von der Türkei auch nicht anerkannt. Was aus ihr
eigentlich folgen ſoll, iſt im Augenblick noch unklar. Weder
die Türkei noch England haben Intereſſe an einem Krieg.
Die Türkei nicht, weil ihre inneren Aufbaubeſtrebungen
durch einen Krieg empfindlich geſtört würden weil vor
allen Dingen die landwirtſchaftliche Entwicklung erneut
unterbunden würde. England nicht, da ſeine Bevölkerung
nach der gewaltigen Anſtrengung des Weltkrieges eine er
neute Beteiligung an militäriſchen Unternehmungen aus
perſönlichen wie vor allem aus finanziellen Gründen
Hurchaus nicht will. So wird es wahrſcheinlich trotz des
Entſcheides zu Verhandlungen kommen. Dabei iſt es für
die Türkei natürlich von höchſtem Wert, den Rücken frei
zu haben. Das bietet ihr der Neutralitätsvertrag, den ſie
ſoeben mit Moskau ſicher aus ruſſiſcher Anregung abge

ſchloſſen hat.S Ob neben den veröffentlichten Beſtimmungen, deren
Jnhalt eine Art Sicherheitspakt darſtellt, noch geheime
einherlaufen, iſt nicht bekannt, aber auch nicht unwahr
ſcheinlich Ohnedies iſt die allgemeinpolitiſche Tendenz
die die ruſſiſche Regierung verfolgt, durchaus klar. Sie iſt
Englands Gegenſpieler in China, der Störenfried des eng

liſchen Beſitzes in Jndien und hat jetzt auch bei den nah
bſtlichen Auseinanderſetzungen die Hand im Spiele

Man wird nicht eigentlich ſagen können, dieſer neueſte
Schachzug und Erfolg Tſchitſcherins ſei die Antwort auf

Den Pakt von Locarno denn ohne den Völkerbundsent
ſcheid in der Moſſulfrage wäre es zu den türkiſchruſſiſchen
Abmachungen wohl kaum gekommen. Aber die Gegner
ſchaft der ruſſtſchen Diplomatie gegenüber dem Völker
bunde iſt ja immer damit begründet worden, daß dieſe po
litiſche Organtſation ganz dem überragenden Einfluß des
engliſchen Weltreiches unterliege und von England aufge
faßt werde als das Jnſtrument zur politiſchen Jſolierung
ſeines derzeit gefährlichſten Gegenſpielers und alten Geg

ners, des ruſſiſchen Reiches Jnwieweit das objektiv rich
iig iſt, bleibt dahingeſtellt. Daß England, wie andere

S Staaten auch, den Verſuch macht, den Völkerbund in den
die e e ne zu ſtellen, das wird durch

den ſoſſulentſcheid deutlich genug bewieſen; und iſt damit
Hhne Zweifel Waſſer auf die Moskauer Mühle. Minde
ſtens für die AgitationAundh das ſt nicht unerwünſcht in einem Augenblick

wo die ruſſiſche kommuniſtiſche Partei ſich erneut in einem
Zuſtande innerer Auseinanderſetzungen befindet. Auf dem

Poarteitage, der eben zu Ende ging, haben ſcharfe Kämpfe
zwiſchen einer mehr realpolittiſchen Mehrheit und der

Sinowjew ſtattgefünden, die ſich als Zions
wächter des wahren Leninismüus betrachtet. Es iſt dieſelbe

Richtung, die ſeinerzeit den Uebergang von der Politik der
Weltrevolution zur Politik der Realität nicht fand, die

e hbeule von der neuen ökonomiſchen Politik, die ſie nur als
Webergangsſtadium anſieht, zum inner wirtſchaftlichen

Rein Kommunismus zurück möchte und der gegenüber die
regierende Richtung unter Stalin und Tſchitſcherin natür
lich geſtärkt wird, wenn ſie auf außenpolitiſche Erfolge hin
weiſen kann. Dieſe Erfolge ſehen die Hoffnungsfreudigſten

immer noch in der Weltrevolution, oder doch wenigſtens
in einer ernſtlichen Erſchütetrung der Weltſtellung und

des Preſtiges des engliſchen Reiches ein Ziel, das jeder
mann in Rußland erſtrebt.

Aens Scene a Hearteten
Hellpachs Berufung an die Heidelberger Univerſität.

Mit der Ernennung des bisherigen Stagatspräſidenten Dr.
Hellpachs zum ordentlichen Honorarprofeſſor an der Ani
werſttät Heidelberg hat die badiſche Regierung einem An
trage entſprochen, den die philoſophiſche Fakultät der Hei
delberger Univerſität mit einer für Dr. Hellpach überaus
ehrenvollen Würdigung ſeiner Leiſtung und ſeines Wir
kens an die badiſche Anterrichtsverwaltung gerichtet hatte.
Prof. Dr. Hellpach wird zum kommenden Sommerſemeſter

an die Aniverſität Heidelberg überſiedeln und dort das
Lehrfach der angewandten Pſychologie vertreten. Hellpach
kehrt damit wieder zur akademiſchen Lehrtätigkeit zurück,
die er im Jahre 1906 an der Techniſchen Hoſchule zu
Karlsruhe begonnen hatte. Aus dieſer Tätigkeit kam für
ihn unerwartet der Ruf auf den Poſten des badiſchen An
terrichtsminiſters, der im November 1922 nach dem Rück
tritt Dr. Hummels von dieſem Amt von Seiten der de
mokratiſchen Partei Badens an ihn erging. Hellpach hat
dieſen Poſten bis zum jüngſt erfolgten Austritt der badi
ſchen Demokraten aus der Koalition innegehabt. Seit De
zember 1918 gehört Hellpach der Deutſchen Demokratiſchen
Partei an, in der er heute als Mitglied der badiſchen Lan
desparteileitung und als einer der Vorſitzenden des
Reichsparteiausſchuſſes wirkt Wie der „Demokratiſche
Zeitungsdienſt mitteilt, wird in kurzem Hellpachs vielbe
achtetem Buche „Die Weſensgeſtalt der deutſchen Schule
ein großes politiſches Buch ſolgen, in dem die geſamten
Probleme der deutſchen Gegenwartspolitik zur Darſtellung
gelangen. Wenn Hellpach nunmehr in ſeine Gelehrten
auſbahn zurückkehrt, ſo erfüllt ihn ſicherlich ganz beſon
ders die Freude auf die erneute lebendige Berührung mit

Daſür wurde England in

nicht nach dem Verhältniswahſyſtem

der Jugend, der immer ſein Herz gehört hat. Es iſt in
deſſen ſicher, daß ſeine Ueberſiedlung nach Heidelberg und
die Wiederaufnahme ſeiner akademiſchen Lehrtätigkeit nicht
ſein Ausſcheiden aus der Politik bedeutet.

Republikaner im Reichsminiſterium des Jnnern.
Ueber die Art wie im Reichsminiſterium des Innern der
Kampf gegen die republikaniſchen Beamten geführt wird,
haben die Wahlen zum Beamtenausſchuß Aufklärung ge
ſchaffen. Von Seiten der republikaniſchen Beamten war
der Vorſchlag einer Einheitsliſte gemacht worden. Die
ſer Vorſchlag wurde jedoch abgelehnt, gegen ihn wandten
ſich vor allem der Miniſterialdirektor Damann und der
deutſchnationale Oberregierungsrat Lämmers,, der
was bezeichnend für die Zuſtände im Reichsminiſterium des
Innern iſt als Referent der Weimarer Verfaſſung wirkt
Bei den Wahlen wurde ſchließlich von acht Mitgliedern

Erohe
Stunden für

ung unch A.

Sonnabend, den 23. Jan.
abends 7 Uhr

im

Hohenzollern-Bark
des Beamtenausſchuſſes nur ein Beamter der republikani
ſchen Beamtenvereinigung als hauptamtliches Mitglied
des Beamtenausſchuſſes gewählt. Dieſes Ergebnis kam
nicht zuletzt deshalb zu Stande, weil die Wahlen

ſonder nach
dem abſoluten Wahlſyſtem durchgeführt wurden. Das
geſchah in dem Reichsminiſterium, das Verfaſſungsmini
ſterium iſt.

Der durch die letzte Amtshandlung des deutſchnationa
len Miniſters Schiele zum Miniſterialrat ernannte Herr
p. Keudell, der als politiſcher Adjutant Schieles tätig war,
iſt zur Zeit beurlaubt. Der deutſchnationale Miniſterialrat
Gürich, der von Schiele zur Schaffung des Reichsſchulge
ſetzes berufen
gungslos, befindet ſich aber noch immer im Reichsminiſte

rium des Jnnern.

Se
Der Gewerkſchaftsring an Reichsminiſter a. D. Koch.

Der Gewerkſchaftsring der Arbeiter Angeſtellten und
Beamtenverbände hat wie der demokratiſche Zeitungs
dienſt mitteilt, an Reichsminiſter a. D. Koch ein Schreiben
gerichtet, indem er ſeine Freude darüber ausdrückt, daß
Koch in ſeinen Richtlinien für die Bildung der neuen
Reichsregierung neben den für den Gewerkſchaftsring wich
tigen ſoztalpolitiſchen Momenten auch auf das Selbſtbe
ſtimmungsrecht der deutſchen Minderheiten im Ausland
hingewieſen hat, und im beſonderen die beſchleunigte Ab
ſtimmung im Saargebiet forderte. Die ſaarländiſchen
Angehörigen des Gewerkſchaftsringes ſind mit dem Reichs
miniſter a. D. Koch einig in der Vertiefung der gemeinſa
men deutſchen Beziehungen und haben Koch wärmſten
Dank ausgeſprochen für ſeine tapfere Stellungnahme zum
Wohle des Volkes und Vaterlandes.

Die ſteigende Arbeitsloſigkeit. Nach den Berichten des
Reichsarbeits miniſteriums waren vorhanden am 15. De
zember 1925 1067 031 Hauptunterſtützungsempfänger ſo
wie 1312 011 Zuſchlagsempfänger. Nach Mitteilungen
von gut unterrichteter Seite haben ſich dieſe Zahlen inzwi
ſchen erheblich geſteigert Jm Anſchluß an die Feiertage
und mit Beginn des neuen Jahres ſind eine ganze Anzahl
weiterer Betriebe ſtillgelegt worden. Nach den bisherigen
Schätzungen ſoll dieſe Steigerung nahezu 50 Prozent be
kragen Die Berechnungen des Reichsarbeits miniſteriums
ergeben, daß am 15. Dezember auf tauſend Einwohner
179 Arbeitsloſe im unbeſetzten und 26,3 Arbeitsloſe im
beſetzten Gebiet entfielen. Jn Berlin waren von tauſend
Einwohnern A5 arbeitslos. Die höchſte Zahl der Arbeits
loſen wurde in Pirmaſens erreicht. Hier kamen auf tau
ſend Einwohner 98,1 Arbeitsloſe Weiterhin entſtelen auf
tauſend Einwohner in Bitterfeld 45, Griesheim 45, No
wawes 48,3, Wilten 55, Godesberg 57,3, Hörde 69 Horſt
Emſcher 702, Siegburg 70,8, Anren 72,4, Wattenſcheid 78,7
und Barop 81,5 Arbeitsloſe Wenn der Durchſchnitts
unterſtüßungsſaß mit 65 Mark monatlich berechnet wird,
ſo ergeben ſich daraus 65 Millionen Mark monatliche Aus
gaben Bei einer errechneten 50prozentigen Steigerung
der Exrwerbsloſigkeit würden im Januar die Koſten für

worden war, iſt zwar zur Zeit beſchäfti

die Erwerbsloſenunterſtützung 97,5 Millionen Mark betra
gen Aus öffentlichen Mitteln müßte dann ein Fehlbetrag
von 366 Millionen Mark aufgebracht werden. Zur
Deckung dieſes Fehlbeträges hat wie mitgeteilt wird
Preußen bereits Kredite bei der Seehandlung in Anſpruch
genommen. n

Hilfsmaßnahmen für die Arbeitsloſen. J Sozialpolitiſchen Ausſchuß de Reichstages berichtete Geheimrat du
Weigert vom Reichsarbeitsminiſterium über den dem
Reichsrat vorliegenden Geſetzentwurf über die Einbezie
hung der bisher nicht verſicherungspflichtigen Angeſtellten
in die Erwerbsloſenfürſorge und über die Richtlinien, die
für die Verteilung der zur Unterſtützung der ausgeſteuer
ken Erwerbsloſen und der nicht verſicherungspflichtigen
Angeſtellten entworfen wurden. Entgegen der Angabe des
Regierungsvertreters wurde im Ausſchuß feſtgeſtellt daß n
die Verteilung der zur Verfügung geſtellten Summe vor we

Weihnachten überhaupt nicht ſtattgefunden hat und daß
auch jetzt noch die Auszahlung ſehr ſchleppend erfolgt. Nach n
dem Geſetzentwurf über die Einbeziehung der nicht ver
ſicherungspflichtigen Angeſtellten und der dazu erlaſſenen
Verordnung würden die erwerbsloſen Angeſtellten aus
dem Jahre 1924 keine Unterſtützung erhalten. Der
demokratiſche Abg. Schneider Berlin bean
kragte, als Aebergangsbeſtimmung
einzufügen,
der Angeſtellten vom 1. Januar 1926 ab Unterſtützung er
halten. Nach längerer
ſchuß dem geſtellten Antrage einſtimmig bei.

Der Anterausſchuß des volkswirtſchaftlichen Aus
ſchuſſes des Reichstages beſchäftigte ſich mit den Fragen
der Erweiterung öffentlicher

in die Verordnung
daß auch dieſe Exrwerbsloſen aus den Kreiſen

Ausſprache trat der ſoziale Aus

Notſtandsarbeiten. Aus
einem Bericht des Reichsarbeits miniſteriums ging hervor
daß am 15. Dezember von rund einer Million Erwerbs
loſenunterſtüßungsempfänger nur 27 800 als Notſtands

ſog. Pflichtarbeiter. Die Verkreter der verſchiedenen Mi
niſterien gaben Mitteilung von den Verſtärkungsmaßnah
men bei der Durchſührung öffentlicher Notſtandsarbeiten
Aus öffentlichen Mitteln von Reich und Ländern wersen
für die Notſtandsarbeiten den Kommunen verſtärkte Mit
tel in Form von Darlehen zur Verfügung geſtellt werden
Der demokratiſche Abg. Lemmer regte an, der

als bisher beobachtet
lehen aus den Mitte
ſorge an private Unternehmunge
bedenklich, da dieſe Methode zu ei
Staatsſogialismus führen müßte.
geſſen werden, daß gewiſſe Kreiſe
Staat nur dann

C nDas Preußtiſche Oberverwaltungsgericht zur ers
nung über die Erhebung von Vorausleiſtungen für di

Wegeunterhaltung vom 25. November 1923.
Jn ſeiner Sitzung vom 5. Januar 1926 hat der zweit

Senat des Preußiſchen Oberverwaltungsgerichtes in er
lin, wie Landesbaurat z. D. W eſtermann, Vorſit
zender der Jntereſſengemeinſchaft der wegeſteuerpflichtige
Betriebe für die Provinz Hannover dem Hannover

Kurier mitteilte, folgendes erkannt: aDie Preußiſche Verordnung vom 25. November 1
iſt rechtsgültig, ſie iſt insbeſondere rechtsgültig zuſta
gekommen, Angriffe in der Richtung, daß die Vora
ſehung für eine Notverordnung nicht vorgelegen hab
ſind verfehlt;
Geſetzeskraft, die nachträglich die Genehmigung des Lant
kages erhalten hat.
S 12 des FinanzAusgleichsgeſetzes in Widerſpruch. D
Vorausleiſtungspflicht iſt nicht abhängig von der zuvor
gen Einführung einer allgemeinen Fahrzeugſteuer, ſte ſtel
ganz ſelbſtverſtändlich neben einer ſolchen Steuer
Beſtimmung der Verordnung, daß die Benutzung üb
das gemeinübliche Maß die Vorausſetzung der Vorau
leiſtungen zu bilden habe, iſt im weſentlichen dem Begriff
der außergewöhnlichen Abnutzung im Sinne des 8 12
Finanz Au sgleichsgeſetzes gleich. Die Kreiſe ſind na

er

brauchten, wenn es ihnen ſchlecht ging.
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Die Verordnung ſteht auch nicht m itglieder t

Vorwar

oſſen hin2 ſete Anhan

wählen dem
Wenheiten

der Verordnung verechtigt, Maßſtäbe feſtzulegen, dur
die die Benuhung über das gemeinübliche Maß beſtimnm
wird. Ein brauchbarer Maßſtab in dieſem Sinne iſt d
Feſtſetzung nach tkmVerfrachtung.
doch berechtigt, auch andere Maßſtäbe für die Vorausle
ſtungen zu wählen Die Höhe der Freigrenze bei Hera
ziehung zu Vorausleiſtungen unterliegt dem Ermeſſen d
eingelnen Land bezw. Stadtkreiſe.

n

Boe
Magdeburg den 16. Januar 1925.

Stadtrat R. Nitſch konnte an Januar auf ei
25jährige Tätigkeit als Kommunalvertreter zurückblicke
Jm Jahre 1901 trat er als Stadtv. in die Stadtveror
netenverſammlung ein, gus der er am 17. Juli 1924 auf
ſchied, da er an dieſem Tage zum unbeſoldeten Stadtrat e
wählt wurde. Stadtrat Nitſch gehört der Soßialdemokra e

n
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ſchen Parkei an, die ihn auch als Abgeordneten in d ſich

Preußiſchen Landtag entſandt hat.
Die Tätigkeit des Wohnungsamtes in Magdeburg vo

Oktober bis 91. Degember 1925. Am 1. Oktober 19
waren 5907 dringend Wohnungſuchende vorgemerkt

Juli 1925 5692). Dieſe Zahl erhöhte ſich im Berich
piertelfahr auf 6079 (5907). 526 (589) Wohnungen wi
den für die Vergebung an Wohnungsſuchende erfaßt, dav
216 (263) durch Beſchlagnahme (Weigerung des Har
wirts uſw.). 526 (589) Mietverträge über Zugewieſe
Wohnungen wurden genehmigt, desgleichen 22 (560) ül

Hugewieſene Wohnungen, 163 (118) in Fällen eines We

e Hog



mungstauſches mit anderen Orten und 20 (22) Verträge
ber ſonſtige Aenderungen im Mietverhältnis (Antermiet

Zur verträge Genehmigungen zum Bezug von gewerblichen
Räumen) 25 (30) möbilierte Zimmer mit Küchenbenutzung,
60 (80) ohne Küchenbenühung und 6 (19) Schlaſſtellen

wurden vermittelt. Von 79 (55) eingeleiteten Zwangs
rüumungen wurden 24 (20) durchgeführt 14 (19) Woh
nüngsderſiedelüngen fanden ſtatt. 2 Wohnungen wür

den ausgebant mit einer Geſamtfläche von 11162 (68)
n Quadratmetern; mithin pro Wohnung 56 (68) Quädrat
meter 2028 (2195) Wöohnungsbeſichtigungen waren er

ſorderlich.

Eine geſtrauchelte Leuchte!
ſüchtige den Stadtverordneten Mann.
gabe dee Der völkiſche Stadtverordnete Mann hat in den Sit

eſtellt, daß zungen der Sladtverordneten Verſammlung vom 29 Okt.
um vor Und 12. Nov. vorigen Jahres in Bezug auf die Verträge,
t und da welche von der Stadt aus Anlaß der Gründung der Reede
folgt Rach Tei Aktiengeſellſchaft vorm. Julius Krümling abgeſchloſ
nicht der ſen worden ſind, den Vorwurf der Korruption erho

erlaſſenen ben, insbeſondere gegen Stadtrat Wittmaak. Dieſer
ten aus Hat daraufhin gegen ſich ſelbſt die Eröffnung des förmli-

ilten. Der en Diſziplinarverfahrens mit dem Ziele der Dienſtentlin ben laſſung beantragt: Obermeiſter Beim s hat dieſen An

detordnun trag mit einem entſprechenden Begleitſchreiben an den Re
en Kreiſen gierungspraäſidenten weitergeleitet. Der Regierungsprä
ſtüßung er ſident hat nunmehr unter dem 30. Dezember 1925 eine ab
giale Aus lehnende Entſcheidung getroffen, welche wir nachſtehend im

Wortlaut folgen laſſen

Die Regierung gegen

hen Ah Dem Antrage des Stadtrats Wittmaak auf Eröff
en Fragen ung des förmlichen Diſziplinarverfahrens gegen ihn
iten. An ſelbſt bin ich nicht in der Lage ſtattzugeben.
ing hervor Nach den geſetzlichen Beſtimmungen kann ein Diſzi
n Erwerhe. e plinarverfahren nur eröffnet werden, wenn gegen
Noſſtands einen Beamten ein begründeter Verdacht vorliegt,

och 105 000 e daß er entweder die Pflichten verletzt habe, die ihm
denen Mi ſein Amt auferlegt, oder ſich durch ſein Verhalten in

oder außer dem Amte der Achtung, des Anſehens
oder des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, unwür
dig gezeigt habe. Aus den Vorgängen, die ſich in den
Skadtverordneten Sitzungen vom 29. Okt. und 12. No
vember 1925 abgeſpielt haben, ſowie aus den nachfol
genden Verhandlungen im Rechtsausſchuß vom 24.
November 1925 iſt aber ein Verdachtsgrund in keiner
Weiſe zu entnehmen. Der Stadtverordnete Mann iſt

fur ſeine Behauptung „Der Abſchluß des Vertrages
mit der jüdiſchen Geſellſchaft iſt eine Korruption
nicht nur jeden Beweis, ſondern überhaupt jede Be
gründung un d fede ſachliche Erklärung

ch uldig geblieben. Sein ganzes Verhalten
Zzwingt zu der Annahme, daß ſeine Behauptung völlig
an der Luft gegriffen iſt.

ch ſonſt habe ich in den mir vorgetragenen Vor
nerlei Anhalt für eine diſziplinar zu ahn
Dlungsweiſe des Stadtrates Wittmaak
e Es fehlt hernach jeder Anlaß

g eines Diſ iplinarverfahrens.
v

igemaßnah

dsatbeiten

ern wen
tärkte Mi
llt werden

e
h niht v

adtherordneten Mann, dieſer geſtrauchelte
h Führer, ſein Mandat niederlegen und verſchwin

Anzunehmen iſt das nicht, denn Herr Mann lebt
dem Wahn, der Retter Magdeburgs zu ſein.

Dartetngehrtenten
Bezirk Magdeburg.

Deutſche Demokratiſche Partei Magdeburg.

D. D. P. EGeſchäftsführender Ausſchuß.) Sitzung
ah ontag, den 25. Januar, 6 Ahr in der Geſchäftsſtelle.

D. D. P. (Stammtiſch.) Dienstag, den 19. Januar,
Vah abends 8 Ahr Hotel „Weißer Bär“ Weinfaßſtraße 6.

ch nicht n t und Freunde herzlich willkommen
pruch, Vorwärts im neuen Jahre! Eine poritiſche Organiſa-

ſchloſſen hinter ihr ſtehen, zu vergrößern. Je ſtärker der
ſte Anhang, deſto größer die Macht. Viele Tauſende

wählen demokratiſch und laſſen ſich auch bei paſſenden Ge
legenheiten als aufrechte Demokraten bezeichnen. Obwohl

ch geiſtig zu Uns rechnen, ſtehen ſie der Organiſation
An dieſen Kreis wenden wir uns heute mit der

Bitte „Schließt Euch der Deutſchen Dem o
k a tiſch en Partei an! Säumt nicht, handelt! Ohne
Politik geht es im Leben nicht. Die Partei kann ihre
Macht viel wuchtiger einſetzen, wenn Jhr, die Jhr heute
m organiſationslos ſeid, Euch entſchließt, nunmehr prak

iſch mitzuarbeiten. Auf Eure praktiſche Mitarbeit wartet
die Partei Alſo kommt kommtſofort!

Hilfe für die Waſſerſchäden! Jm Reichstag iſt folgender
nträg Dr. Hummel (Demokrat) und Genoſſen eingegangen:

Die Reichsregierung zu erſuchen, für die Wiederherſtellung der
durch das Hochwaſſer in der Provinz Sachſen veruxrſach

en Schäden genügende Mittel zur Verfügung zu ſtellen.

Auch die demokratiſche Landtagsfraktion hat einen
Antrag eingebracht. Der Antrag lautet:

Die Hochwaſſerkataſtrophen in verſchiedenen Teiken Deutſchn erfordern beſondere ſtaatliche Hilfsmaßnahmen. Der

Landtag wolle daher beſchließen, das Staatsminiſterium zu er
ſuchen in Verbindung mit der Reichsregierung Maßnahmen zur
Wiedergutmachung der verurſachten Schäden zu treffen und

e Mittel hierfür bereitzuſtellen. Insbeſondere ſind:
deburg Arbeiten auszuführen, die zur Wiederherſtellungftobet Wohnungen, der Straßen, der Aecker und Wieſen, der Fluf

merkt lauſe und ihrer Einfriedungen notwendig ſind.
2. Den Lohn und Gehaltsempfängern, die wegen des

Soſhwaſſers arbeitslos geworden ſind, entſprechende Unterſtüt
Zungen für den Verluſt an Arbeitsverdienſt zu gewähren, ſoweit
Die Erwerbsloſenunterſtützung nicht in Frage kommt.

en, Landwirten und Viehzüchtern nach dem Umfange des

vernichtenden Arteil der Regierung

en muß ernſthaft bemüht ſein, die Zahl Serer, die ge

3. Den geſchädigten ſelbſtſtändigen Handwerkern, Geſchäfts
et

Streiflichter aus der Stadtverordnetenverſammlung.
Die Beamten und Volkßsfreundlichkeit der Rechtsparteiler in ihrem wahren Licht. Noch

einmal der Fall Mann.
Das neue Jahr fängt gut an. So muß man leider ſagen,

wenn man den Verlauf der erſten Stadtverordnetenverſamm-
lung in dieſem Jahre betrachtet. Bei Beginn der Sitzung hatte
der Vorſitzende, Stadt Vöorſteher Baer ſeinem Bedauern dar
über Ausdruck gegeben, daß infolge der durch die ſchwere Wirt
ſchaftskriſe hervorgerufenen allgemeinen Notlage leider vieles
unverwirklicht blieb, was im Jntereſſe einer großzügigen Kom
munalpolitik als dringend wünſchenswert angeſehen werden
muß. Manches andere blieb unerledigt, weil der Neid der
Parteien untereinander Hemmungen ſchuf, durch die ver
ſchiedene als ſelbſtverſtändlich geltende Forderungen unerfüllt
bleiben mußten. Es mag vielleicht nicht immer Neid ſein, der
ſo viele Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften verhindert die
Notwendigkeiten der Stunde zu erkennen, ſondern die ungenü-
gende Kommunalpolitiſche Schulung, der enge Horizont, der
durch die Parteibrille getrübte Blick, kurz Charaktereigenſchaf
ten oder Fehler, die die Bekreffenden für das außerordentlich
wichtige Amt eines Mitgliedes der ſtädtiſchen Körperſchaften
einer Gemeinde, die ſo außerordentlich wichtige Zukunftsauf
gaben zu löſen hat, als wenig geeignet erſcheinen laſſen.

Ein Schulbeiſpiel dafür lieferte die Stellungnahme der
Fraktionen der Rechtsparteien und der Völkiſchen zu dem Ein
griff in das Selbſtverwaältungsrecht der Gemeinde bei der Be
ſoldung ihrer Beamten und Angeſtellten

Der Regierungspräſident hatte verfügt, daß die Stadt die
Höherſtufung von einzelnen Gruppen ſowie einzelner Beamter,

die infolge beſonders qualiftzierter Dienſtleiſtungen in eine
höhere Gehaltsſtufe eingereiht worden waren, wieder rückgän
gig mache und daß die betreffenden Beamten angehalten wer
den ſollten, die angeblich zuviel erhaltenen Beträge wieder zu
rückzuzahlen. Unter den höhergeſtuften Beamten befanden ſich
Angehörige aller Gruppen. Jn weitaus überwiegender Zahl
waren es aber Mitglieder der Gruppen 16, alſo der am n i e
drigſten bezahlten Beamten, deren Einkommen kaum
das Exiſtenzminimum erreicht. Die demokratiſche Fraktion
hatte eine Anfrage eingebracht,

was der Magiſtrat zu tun gedentkt, um die Rechte der Be
amten wirkſam zu ſchützen und ſolche Eingriffe der Regie

rung in das Selbſtverwaltüngsrecht abzuwehren.
Stadtv. Schüler begründete die Anfrage in ſehr wir

küngsvoller Weiſe, indem er darauf hinwies, daß der Selbſt
verwaltungskörper einer Gemeinde mit dem Verwaltungs-
apparat der Regierung verglichen werden könne. Den ſtädti
ſchen Beamten ſind zum Teil weit verantwortungsvollere und
auch wichtigere Dienſtobliegenheiten übertragen als den Reichs
und Staatsbeamten mit gleicher Vorbildung, ſodaß ſich eine beſ
ſere Beſoldung ſchon aus dieſem Grunde notwendig mache, weil
ſonſt die Gefahr entſtehe, daß gerade die tüchtigſten Beamten
der Stadt durch die Jnduſtrie weggeſchnappt würden. Eine
Härte ohnegleichen bedeutet aber das Verlangen der Regierung,
daß die an und für ſich kaum ausreichend beſoldeten Beamten

und Angeſtellten die nach der Anſicht der Auſſichtsbehörden zu
viel erhaltenen Beträge in dieſer wirtſchaftlich ſo ſchwierigen
Zeit wieder zurückzahlen ſollen.

Auch Stadtv. Roßberg nahm ſich der von der Verfügung des
Regierungspräſidenten betroffenen Beamten und Arbeiter in
waärmherziger Weiſe an. Er beantragte, den Magiſtrat zu ver
anlaſſen, bei den geſetzgebenden Körperſchaften die

baldige Aufhebung des Beſoldungsſperrgeſetzes
in die Wege zu leiten, auf das die Regierung ihre Maßregel
ſtützt. Er bedauerte, daß der Magiſtrat nicht ſchon früher dem

eſoldungsausſchuß von der Verfügung des Regierungspräſi
denten in Kennknis geſetzt habe, damit dieſer die Bemühungen
des Magiſtrats auf Rückgängigmachung der Maßregel des Re
gierungspräſidenten durch eine Nebenaktion unterſtützen konnte.

Der Regierungspräſident hatte weiter auch die
Aufhebung der Sonderbeſtimmung über die erhöhte An
rechnüng der bei der Feuerwehr verbrachten Dienſtjahre

verlangt. Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten die erhöhte An
rechnung der bei der Feuerwehr verbrachten Dienſtjahre bei der
Penſionierung beſchloſſen, weil der Dienſt bei der Feuerwehr
weit gefahrvoller für Leben und Geſundheit der Feuerwehr
beamten iſt als der Dienſt in irgend einem anderen Zweige der
ſtädtiſchen Verwaltung.

Auch gegen dieſe Maßregel des Regierungspräſidenten
wandten ſich die Sprecher der demokratiſchen Fraktion mit aller
Entſchiedenheit, weil ſie erkennen ließ, daß die Aufſichtsbehörde
lediglich von dem Buchſtaben des Geſetzes ſich leiten läßt, ohne
im geringſten auf das Beſondere des einzelnen Falles einzu
gehen.

Die Ausſprache über die demokratiſche Anfrage nahm einen
recht eigenartigen Verlauf. Die Kommuniſten hatten einen
Antrag eingebracht, in dem ſie zwar auch ihrer Mißbilligung
über die Verfügung des Regierungspräſidenten Ausdruck gaben
im übrigen aber nur forderten, daß nur die Höherſtufung
der Amtsgehilfen, die von Gruppe 2 nach Gruppe 3 ver
ſetzt worden waren, genehmigt werden ſollte. Das Unrecht, das
den überigen Beamten durch die Maßregel der Regierung ge
ſchah, ließ ſte alſo kalt. Ebenſowenig wie die Kom
muüniſten fühlten ſich aber die Völkiſchen und die
Rechtsparteiler, die bei den Wahlen doch ſtets von Wohl
wollen die Beamten e als J der Be
erlittenen Sen Mite zur e Wegen ihrer Be
triebe durch beſondere langfriſtige Darlehen zu niedrigen Zins

fuß zur Verfügung zu ſtellen.
4. Zur Verhütung bezw. Milderung etwa ſpäter wieder

eintretender Hochwaſſerkataſtrophen die von den Beſahungsbe-
hörden an verſchiedenen Stellen an Naubban grenzenden Ab
holzungen ſchleunigſt wieder aufzuforſten.

Weiter wurde beantragt, dem Landtage alsbald eine Vor
lage über die Aufbringung der hierfür erforderlichen Mittel
zu unterbreiten.

Magdeburg. Einen ſchmerzlichen Verluſt hat
Oberpoſtmeiſter Stadtrat H u ſck erlitken. Sein Sohn Ger d

mann Ernſt Meyer.

amtenrechte aufwerfen, veranlaßt, für die geſchädigten Beamten
der Stadt in irgend einer Form einzutreten Stadtv. Son
nen berg der ſelbſt Beamter iſt wenn auch in Staatsdienſten,
der ſattſam bekannte Herr Mann, ebenfalls ein Beamter im
Hauptberuf allerdings Antiſemit und daher unfähig ür die
Verkretung von Beaintenintereſſen, und der Stadkv. Hennige
erklärken in dürren Worten, nur für den kö mm un iſt i
ſche Antrag eintreten zu können. Die ſtädtiſchen Beamten
werden ſich dieſe Haltung der Rechtsparteiler merken müſſen
Hier iſt ihnen eine recht derbe Lehre darüber zuteit gewotden,
wo ſie ihre Freunde zu ſuchen haben.

Oberbürgermeiſter Beims hatte die Stadtverordneten
verſammlung gebeten, doch einen recht eindringlichen Prrteſt
gegen die Bevormundung der Stadt durch die Regierung einzu
legen, weil die dauernde Einmiſchung der Aufſichtsbehörden in
die Verwaltungsgeſchäfte der Stadt zu einer Gefahr für die
fernere Entwickelung der Gemeinde geworden iſt

Was gilt den Völkiſchen und den Rechtsparteilern
die Würde und das Wohlergehen der Stadt

Keine Silbe der Mißbilligung oder der Kritik gegen den un
berechtigten Eingriff der Regierung in die Selbſtverwaltungs
rechte der Stadt kam über ihre Lippen.

Dieſes Verhalten der Rechtsparteiler und Vöolkiſchen fordert
eine Erklärung heraus, die von den beiden Gruppen gegeben
werden muß. Jn Beamtenkreiſen erzählt man ſich,

daß die Aktion der Regierung in den Beſoldungsfragen der
ſtädtiſchen Beamten von Mitgliedern der Fraktion der

Reichtsparteiler veranlaßt worden ſei.
Wir ſträubten uns, dieſem Gerücht irgendwelchen Glauben bei
zumeſſen, weil wir es für abſürd hielten, daß Staatsbeamte
gegen Gemeindebeamte in dieſer Weiſe intrigieren und zugleich
der von ihnen vertretenen Stadt in den Rücken fallen könnten
Das Verhalten der Rechtsparteiler in der Stadtverordneten
verſammlung hat unſern Glauben an ihre Ehrlichkeit erſchüte
tert. Wir dürfen anehmen, daß die Rechtsparteiler Veranlaſ
ſung nehmen werden, zu den gegen ſie erhobenen Miſchuldigun
gen Stellung zu nehmen und ihr Verhalten rechtfertigen wer
den.

Die demokratiſchen und kommüuniſtiſchen Anträge wurden
zur weiteren Bearbeitung dem Beſoldungsausſchuß n

W
Ein weiteres Beiſpiel für die. Art, wie ſich e

und Völkiſche als Vertreter der Burgenn ſchaft betrachten ſefette

ihre Stellungnahme zu dem
Antrag der demokratiſchen Fraktion zur Abfindung der

Fürſten nDie Demokraten hatten folgenden Antrag en
Die Stadtverordnetenverſammlung bekrachtet es als eine

Pflicht des Magiſtrats bei den zuſtändigen Inſtangen e e
ſtellig zu werden, damit die vermoögensrechtliche Auseinand r
ſetzung mit den früheren Fürſtenhäuſern durch Reichsgeſeh
und auf der Grundlage des Aufwertungsgeſehes geregelt

wird. eNach Milliarden begiffern ſich die Forderungen die d

ehemaligen Fürſten aus dem völlig verarmten Deutſchland he
guüspreſſen wollen, um im Auslande mit dieſen Geldern ein
Wohlleben führen zu können. Die Rechtsparteiler haben im
Reichstage das Zuſtandekomen eines Geſetzes verhindert, das
die Frage der Fürſtenabfindung durch ein Reichsgeſetz regeln
ſollte. Dafür haben ſie geſorgt, daß die Zeichner von Kriegs
anleihe, die ihre Spargroſchen auf dem Altar des Vaterlandes
opferten, mit einigen Bettelpfennigen abgefunden wurden. Auch
in der Stadtverordnetenverſammlung vereinten ſich die Rechts
parteiler und Völkiſche zu gemeinſamen Kampf gegen das Volk
für die Fürſten und lehnten den demokratiſchen Antrag ab

e

Der Fall Mann hat mit dem Entſcheide des Regie
rungspräſidenten, der die Einleitung eines Diſziplinarverfah
rens gegen den Stadtrat Wittmaack mit der Begründung ab
lehnte, daß keinerlei Verdachtsgründe vorliegen, die ein ſolches
Verfahren rechtfertigen könnten und das Verhalten des Stadtv.
Mann nur die eine Annahme zulaſſe, daß ſeine Beſchuldigungen
völlig aus der Luſt gegriffen ſeien, einen vorläufigen Abſchluß
gefunden. Mann hatte zwar gedroht, gegen Stadtrat Witte
mäack und einige Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung
eine Beleidigungsklage anzuſtrengen wegen der ziemlich kräfti
gen Charakteriſterung ſeiner verwerflichen Handlungsweiſe, ob
er aber dieſen Mut aufbringen wird, darf mit einiger Berech
tigung gezweifelt werden. Mann würde dann nämlich gezwun
gen ſein, den Wahrheitsbeweis für ſeine Beſchuldigungen zu er
bringen, und davor hat er einen Heidenbammel. Dann würde
ſich nämlich klipp und klar ſeine verleumderiſche Abſicht heraus
ſtellen.

Das Präſidium der Stadtverordneten ver
ſammlung ſetzt ſich nach der zu Beginn der Sitzung vorge
nommenen Neuwahl wie folgt zuſammen Vorſitzender: Stadt
verordnetenvorſteher Baer (Soz.), erſter ſtellv. Stadtv.Vor
ſteher Leue (Fraktion der Rechtsparteien), zweiter ſtellv.
Stadtv.Vorſteher Ecke r s (Hoſpitant der demokratiſchen Frak

e Stadtv. Emil Müller
iſt nach reren Leiden am e den 7. Januar,
im Alter von 22 Jahren verſtorben

Am 8. Januar verſchied unſer Mitglied. Herr Kauf
Wir beklagen aufrichtig den Ver

n dieſes treuen Freundes und werden ihm ein dauern
des Gedenken bewahren

D. D. P. Masgdebürg. Familiengaben d,
Sonnabend, den 29. Januar, abends Uhr im Hohen-
zollernpark. Unſere Mitglieder we n gebeten
recht gahlreich an dieſem Familienabend e ljunwinen
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11460, erhältlich.
wird über ſeine Norwegenreiſe ſprechen.

Veranſtaltungen.

Montag, den 18.
Freitag, den 22.

le mitbringen
Sonnabend, den 23. Januar 1926,

darbietungen der Mädelgruppe.

nd Tanz ſind in unſerer Geſchäſtsſtelle, Breiteweg 139 bis
Herr Landtagsabgeordneter Dr. Bohner

Demokratiſche Jugend Magdeburg
Januar 1926 Mädelabend, Tanzprobe.

Januar 1926 Geſellſchaftsſpielabend, Spie

Bunter Abend der
D. D. P. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung, Tanz

Montag, den 25. Januar 1926, Mädelabend, Tanzprobe
für die Tagung in Berlin, abends 8 Ahr im Franke
Jugendheim, Zimmer Nr. 8 (Jahn-Turnplatz).

Bezirk Halle.
Die Deutſche Demokratiſche Partei in Halle hat an den

Oberbürgermeiſter Dr. Luppe, Nürnberg,
nachſtehende Sympathie Kundgebung gerichtet

Der Geſamtvorſtand der Deutſchen Demokratiſchen
Partei in Halle entbietet dem Vorkämpfer der Reichs
einheit und Republik aus Anlaß ſeines Prozeſſes dank
bare Grüße und Wünſche.

telegraphiſch

Hinweis

Vergiß nicht
neue Leſer zu gewinnen!

Bitterfeld. (Proteſtkundgebung gegen die Fürſten
abfindung.) Das hieſige Reichsbanner SchwarzRotGold
veranſtaltete am 6. Januar im Saal des „Bürgergarten“
hier eine große Proteſtkundgebung gegen die Fürſtenabfin
dung, die einen guten Beſuch aufwies.
faßte einſtimmig eine Entſchließung,

auf die Entrechtung der Kriegsanleihezeichner
Und der Rentner und Sparer ein Reichsgeſetz zur endgül
tigen Regelung der Fürſtenanſprüche verlangt wird. F. K.

Die Verſammlung
in der u. a. unter
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Mannheimer
Breiter Weg 120, I.

Freundſchaft Geſellſchaft

Homöopatische Biochemische
Krankenbehandlung

Maassen, Magdeburg,
Pràälatenstr. 14 I Ecke Himmelreichstr.
Sprechst. 9--4 Uhr; Sonntags 9--11 UhrDonnerstags Keine Harnuntersuchung

NunWohin gehe ich
Salzquelle: Konzert d ben

sball.
Weißen Bär: Bekannt gute Küche.
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Erſtkl. Muſik

Druck Buchdruckerei der Allgemeinen Zeitung, Delitzſch.

Geſelſhaftshans
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im „Nicolaus- Saal

Vortrag von Dr. Kühnlein
„Die Abfindung der Eürsten.“
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